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ZSrbeiheit und Recht.

Hreiheit und Recht!“ Das waren die Loſutngs
brte in den Reden bei der Vereidigung des Präſiden
ten Ebert und beim Abſchked der Nativnalverfamm-
ung von Weimar. Und wir können gewiß wünſchen
daß das für die Zukunft endlich zur Wahrheit wird.
Denn heute iſt die Freiheit noch ſo gering, daß wir
keine Gewähr haben, ob die im Eiſenbahnfahrplan auf
ßer Züge verkehren, und wie traurig es mit

m Recht beſtellt iſt, das lehren die Vorgänge in
Hberſchleſten, wo wir mit den Waffen in der Hand
um unſeren eigenen Grund und Boden haben kämpfen
und außerdent noch damit rechten müſſen, daß die En
kenke dieſe ganzen Gebiete mit Truppen beſetzt. Das
ind nur die letzten Zeichen dafür, daß Gewalt vor
echt geht, denn tatſächlich ſind alle Monate dieſes

Jahres mit Verſtößen gegen Freiheit und Recht an
gefüllt. Die Erinnerung an alle dieſe Erei niſſe wird
erſt erlöſchen, wenn uns die Zukunft die Gewähr ge
geben hat, daß Freiheit und Recht wirklich wieder
in Deutſchland regieren

Von allein kommen ſie aber nicht das haben wir
in den verfloſſenen Monaten zur Genüge erkannt Wir
müſſen der Freiheit und dem Recht den Boden zum Ge
deihen bereiten, der ihm heute noch ſehlt, nur dann
kann der Zuſtand der Ruhe, der Ordaiung und der fried
vollen Arbeit wieder kommen, den wir vor 1914 hatten.
Wenn jeder ſeinen Willen über die Freiheit eines Mit
menſchen ſtellen zu können glaubt, dann bleibt das
Wort von der Freiheit nur Schall und Rauch, und
wenn wir unſere Hoffnung auf Recht nur von der
Einſicht und der Großherzigkeit unſerer bisherigen Geg
ner erwarten, ſtatt von der Betätigung unſerer Kraft
dann werden wir in der Zukunft ebenſo enttäuſcht wer
den, wie wir in der Vergangenheit enttäuſcht worden
ſind Was ſollen wir hoffen, wenn wir die durch Völker
recht und Humanttät begründete Freilaſſung unſerer
Gefangenen bisher nicht haben erreichen können Der
Friede hat für Deutſchland in Wahrheit bis heute
noch nicht den Frieden gebracht.

Freiheit und Recht können nur gedeihen wenn
wir die Un freiheit ausroden und das Unrecht bekämpfen
Dazu gehört die Kraft des Neinſagens gegenüber allen
Anſprüchen die fich mit Selbſtbeſtimmung und Ord-
nung nicht vertragen. Wir ſind im Jnnern, wie nach
außen durch die ewige Nachgiebigkeit auf eine ſchiefe
Ebene gekommen, auf der es kein Halten gibt gegenüber
der Gier nach Geld und nach deutſchem Land, die ſich
breit macht. Wir müſſen deshalb feſten Boden unter
den Füßen ſuchen, auf dem wir allen unbilligen For
derungen Widerſtand leiſten können. Dieſer Voden iſt
für innere Verhältniſſe die Anwendung der neuen
Reichsverfaſſung und für die Lage nach außen die
Wahrung aller Rechte im Friedensvertrage. Mögen
ſie beſcheiden ſein, es ſind doch Klammern, an denen
wir uns feſthalten können, um unangebrachte Zue
mutungen zu berwerfen. eDie Verfaſſung erhält erſt dann Wert, wenn ſie
nicht nur ein Blatt Papier, ſondern in das Rechts und
Arbeitsleben des deutſchen Volkes übergegangen iſt.
Jeder hat dieſer Richtſchnur für die Zukunft Folge
u leiſten, und deshalb iſt darauf zu halten, daß der

Verfaſſung, als dein Schutz der perſönlichen Freiheit
die Achtung zuteil wird, die ihr gebührt. Sonſt iſt
alles nutzlos, wir kommen nicht vorwärts, und alle
gewaltigen Steueropfer, die uns auferlegt würden, ſind
umſonſt gebracht. Dasſelbe gilt für unſere Stellung
zur Entente. eute hat ſie keine Achtung vor uns,
darum glaubt ſte es mit dem Recht nicht ſo genau

nehmen zu brauchen. Das muß ſich ändern, denn der
heutige Zuſtand iſt würdelos, er iſt auch viel zu koſt
ſpielig, als daß er für ein paar m n ertragen
werden könnte. Und in Paris und London rechnet
man ja damit, daß es mindeſtens 50 Jahre dauern
wird, bis wir uns von unſeren Verpklichtungen befrei

Haben können. e
Die Pereidigung des Reichspräſidenten.

Jn Weimar in einer beſonderen feierlichen Sitzung der Nativnal
verſammlung iſt am Donnerstag nachmit gg der erſte Präſident der
deutſchen Republik, Friedrich Ebert, vom Präſidenten der Nationalver
ſammlung vereidigt worden. Feſtlicher Schmuck zierte den Saal des
Nationaltheaters. Eine Ehrenkompagnie der Landesjäger erwies dem
Reichspräſidenten bei ſeiner Ankunft militäriſche Ehren. Vor dem Ein
gang wurde Herr Ebert von dem geſamten Präſidium empfaugen und
dann unter Orgelklängen in den Saal geleitet Um den Präſidenten
ſitz waren das Reichsminiſterium und die Vertreter der Einzelſtaaton
gruppiert. Das Haus ſelbſt war ſchwach beſucht. Das Zentrum wies
ſtarke Lücken auf. Die Deutſchnationalen und die Unabhängigen fehl
ten vollkommen

Die Eidesabnahme durch den Präſidenten der Nationalverſammlung
erfolgte auf. Grund des Artikels 42 der vor kurzem in Kraft getretenen
Reichsverfa ung. Unter Erhebung des geſamten Hauſes von ſeinen
Plätzen leiftete Reichspräſident Ebert folgenden Eid

„Jch ſchwöre, daß ich meine Kräfte dem Wohle des deutſchen
Volkes widmen, ſeinen Nutzen mehren, Schäden von ihm wenden,
die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches wahren, meine Pflich
ten W üſenpaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen Jedermann üben
werde

Präſident Fehren bach richtete hierauf an den Reichspräſidenten

folgende Anſprache J e 5 a uHerr Praſident! Durch die Leiſtung des Eides auf die Verfaſſung

werden.

ſind, muß ihre Satzung haben.

vertreten. e wagraphiſche- Mitteilung eingetroffen, daß die Arbeiten

ſind Sie dem deutſchen Volke verpflichtet worden, dar durch ſeine er
wählten Vertreter Sie an die Spitze der deutſchen Republik berufen
hat. Namens des deutſchen Volkes beglückwünſche ich Sie und ſpreche
die Ueberzeugung aus, daß Sie das in Sie geſetzte Vertranen erfüllen

Sie ſind aus dem Volke hervorgegangen Sie wer
den immer ein treuer Freund des arbeitſamen Volkes ſein, dem Sie
nach beſten Kräften zu dienen berufen ſind. Es iſt ein dornen
volles Amt, das in der ſchwerſten Zeit des Vaterlandes auf Jhre Schul
tern gelegt wird. Aber mit rühigent Gewiſſen können Sie jede Schuld
und Verantwortung an der troſtkoſen Lage des Reiches ablehnen. Sie
ſuchten Fortſchritt, Freiheit und ſoziale Wohltat nur in ruhiger Ent
wicklung zu erreichen. Möge es Jhnen, Herr Präſident,
beſchieden ſein, das ganze deutſche Volk wieder zu einen in vaterländi
ſcher Geſinnung, zurückzuführen zur Ordnung und Arbeit und die Wege
ine zu langſamem, aber ſicherem Auſſtiege unſeres geliebten Va
terlandes.
v Reichspräſident Ebert erwiderte auf dieſe Anſprache mit folgenden

orten SHerr Präſident Jch danke Jhnen von ganzem Herzen für Jhre
Worte. Meine Damen und Herren, die Sie alle Gauen Deutſchlands
vertreten, das muß uns bleiben, wenn wir unſer Vaterland auf Grund
lagen wieder aufbauen, die unvergänglich und unzerſtörbar ſein ſollen
die innige Liebe zur Heimat, zum Volksſtamm, aus dem jeder einzelne
entſproſſen iſt. Und dazu ſoll kommen die heilige Arbeit am Ganzen,
das Sicheinſtellen in die Intereſſen des Reiches. Da Iſt ſich jeder
Widerſpruch zwiſchen Geſamtheit und Elnzelſtaat, da wird die engere
Heimat zum Quell unſerer Kraft und die weitere, die große Heimat
zum Ziel und Kern unſerer Arbeit. In dieſen Gebieten laſſen Sie
mich zu meinem Teile die Verfaſſung halten, vertiefen und ſchützen.
Das Weſen unſerer Verfaſſung ſoll vor allem Freiheit ſein, Freiheit
für alle Volksgenoſſen. Aber jede Freiheit, an der mehrere beteiligt

n. Dieſe haben Sie nun feſtgeſtellt. Nun
wollen wir ſie gemeinſam feſthalten. Aus Jhrem Vertrauen bin ich
an die erſte Stelle im Deutſchen Reiche geſtellt worden. Jn Jhre
Händen habe ich das Gelöbnis abgelegt, die von Jhnen für das deutſche
Volk geſchaffene Verfaſſung zu wahren Jhr Vertrauen wird mir die
Kraft geben, immer der erſte zu ein, wenn es gilt, Bekenninis und
Zeugnis abzulegen für den neuen Lebensgrundſatz des deutſchen Volkes

Freiheit und Recht uDie Verſammlung zollte den Worten des Reichs räſidenten vhe tenBeifall. m e wen le r S

zweifeln.

Der erſte Erwerbsloſen Kongreß

wurde in Hamburg eröffnet. Neunzig Städte waren
Vom Miniſter des Aeußern war die tele

zum Wiederaufbau in Frankreich unter Mitwirküng der
Gewerkſchaften erfolgen ſollen. Vom Reichsarbeits-
miniſterium war trotz Einladung kein Vertreter er

tenen. ro Zum Bericht über die Tätigkeit des Reichserwerbslofen

rotes führte das Mitglied des Zentralrats Wende l
Berlin aus, daß die Reichsregierung es abgelehnt habe. die
Organiſation. der Erwerbslofen als beſöndere Vertretung anzuerkennen und auch jede finanzielle Unter
ſtühung des Reichserwerbsloſenrates zu gewähren. Gtwaige,
Demonſtrationen würden mit Maſchinengewehren bekämpft
ſo daß die Erwerbsloſen bei der jehigen Reg erung kein
Verſtändnis erwarten könnten. Weit mehr Entgegenkom
men zeige der preußiſche Finanzminiſter der die
Prüſung. der Frage auf Errichtung von land wirtſchaftlichen
Vroduttivgenoſſenſchaften auf ſozialiſtiſcher Grundlage zu
a te und auch verſprach, zu dieſem Zwecke nach Bewilligung
dec nötigen Geldmittel zwei Cüter zur Verfügung
u. ſtellen. Ein Antrag des Erwerbsloſenrates Sachſen
er die visherige Tätigkeit des geſchäftsführenden Reichs

erwerbsloſenausſchuſſes als durchaus unzulänglich erklärt
wurde mit 32 gegen 29 Stimmen angenommen.

Der Vorſitzende Frieltng ſprach dann Uber T ren
ſyſtem und Erwerbsloſe. Die Erwerbsloſen müßten
ſich mit dem Räteſyſtem beſchäftigen. Der Erwerbsloſenrat
dürfe nicht als eine dauernde Einrichtung in der Regierung
vertreten ſein. So lange aber kein rein ſozialiſtiſcher Staat
und keine rein ſoizaliſtiſche Wirtſchaftsordnung beſtänden,
müſſe der Erwerbsloſenrat anerkannt werden. Mülker
Hamburg ſprach über die Auswandererfrage. Er em
pfahl die Auswanderung der Erwerbsloſen nach Argen
tinien wie nach Südamerika e ine Ausführunen wurden vön den meiſten anderen Rednern bekämpft.

ein zielbewußter Proletarier dürfe Deutſchland verlaſſen.
Zn einer Entſchließung wurde vor der Auswanderung
aller erwerbsloſen Kopf und Handarbeiter gewarnt.

Zur di wurde eine Entſchließung anKommen, daß der Kongreß jede Beſchickung der
ohlenbergwerke ablehne, die von den Erwerbs

lIoſenräten Des Rheinlandes erwartet wurde. Es nicht
eher an eine Beſchickung zu denken, bis die Sozſalſerung

e an n eder Vergrerke ans durchaefnbrt ſei.

e

ſchrei nach Erhöhung der Kohlenproduktion nicht.

Höhter Produktion auf. Das iſt das dringendſte

SFrage:
jetzt nicht bloß durch die geringe Förderung und den
Mangel an Lokomotiven bedingt, ſondern auch durch an

Ciſenbahnkriſe.
O Der foglal demokratiſche Vorwärks“ ſtellt in einem
Artilel mit der Ueberſchrift Kohlenkataſtropher“
eſt, vaß vre Köhlennot nicht eine Arbeitsfrage
ei. Hwar wäre die Kohlenförderung ſo gering, daß
ie Bedürfniſſe Deutſchlands durch ſie n t wer

den können aber dieſe Wahrheit ſei nicht die reine
Wahrheit über die kommende Kohlenkataſtrophe. Zur
eit würden in allen Kohlengebieten trotz der ſtark ge
unkenen Arbeitsleiſtung noch immer mehr Kohlen ge
ördert, als abtransportiert werden können Die ganze
utſche Oeffentlichkeit werde dieſe Mitteilung über

raſchend finden T neSeit Monaten wird,“ ſchreibt das Blatt der ſo
zial demokratiſchen Mehrheit „die Kohlenkataſtrophe un
ker amtlicher Führung ſo dargeſtellt, daß das Volk Fig.
e die Bergarbeiter eingenommen werden mußte. Die

ergleute ſehen auf den Schächten die Kohlenvorräten
immer höher anwachfen und verſtehen darum das T J

Jn
Oberſchleften ſind ſeit Jahren nie ſoviel Kohlen vorrätige
auf den Gruben gelegen als jetzt An einigen Stelten
haben ſich die Kohlenhalden unter dem Druck zu h
her Anhäufung ſelbſt entzündet. Jm Ruhrgebiet wer
den von den Gruben ſtändig mehr Wagen für den
Kohlenabtransport gefordert, als die Eiſenbahn zu ſtell
len vermag. Die Wahrheit iſt alſo, daß die Koh len
not eine Transportnot iſt daß erhöhte Koh
lenpröduktion bei gleichem Mangel an Verkehrsmaterial
keine Rettung bringt. Der Appell zur Arbeit an die
Bergarbeiter wird mit Unverſtändnis und Achſelzuk
ken aufgenommen, weil die Bergleute jeden Tag die
ſag Kohlenvorräte auf den Werkplätzen liegen

In dieſem Zuſammenhang verſteigt ſich der Vor

Zu de ptung, d e Seffent
ſozia atiſchen Regierungeblattes gegenüber ſog
al demokratiſchen Miniſtern Das Blatt ſaließt mit dem
Appell MNuft erſt die Eiſenbahnwerkſtätten zu er

Zenenwe Kurter berichtet über die gleiche
ie Schwierigkeiten der Kohlen verſorgung ſind

Der

dere Umſtände perſönlicher Art. Trotz der verminderten
Förderung wachſen r in Oberfchlheſiendie Hald en. Selbſt die wenigen Kohlen können nicht
abgefahren werden, weil die Eiſenbahn zu wenige
leiſtet. Während früher ein Wagen im Durchſchnitt
in 3 bis 35 Tagen wieder belgden werden konnte iſt
er heutzutage 6 Tage unterwegs Es fehlt ſo an Wa

Hen, weil ſie nicht genügend ausgenutzt werden können
ann leiſten die Lokomotiven zu wenig Früher fuhr

eine Maſchine mit zweifacher Beſatzung 540 Stunden
im Monat, heute leiſten ſie im Durchſchnitt nur noch
416. Die ver änderten Dienſtpläne geſtatten
keine beſſere Ausnutzung. Die Dienſtſtunden
des Lokomotivperſonals ſind von einem Durchſchnitt
von 270 bis 300 Stunden auf 208 monatlich geſunken.

Dann wird auf den Bahnhöfen nicht mehr ſo flott gearbeitet wie früher. Die Züge bleiben liegen. All die
ſes trägt dazu bei, daß die Eiſenbahn nicht einmal
mehr ihre eigenen Dienſtkohlen befördern kann Ab

Seuntſchland die Aufrechterhaltung der Ordnung
un zuerkaunt.

Aus Paris wird gemeldet Der Oberſte alliterte
Rat hat beſtimmt, daß die deutſche Regierung
berechtigt iſt, die Ordnung in Oberſchleſien
aufrecht zu erhalten. Die polniſchen Truppen dürfen
die Grenze nicht überſchreiten, es ſeirdenn, daß Deutſch
land dies wünſcht. Wie gnädig von der Entente
Deutſchland das Recht zuzuerkennen, im eigenen Hauſe

Ordnung zu halten eIn amerikaniſchen Kreiſen wird behauptet, daß
amerikaniſche Truppen von der Beſfatzungs-
armee am Rhein nach Oberſchleſien gehen werden bis
die Ratifizierung erfolgt iſt.

Die Lage in Oberſchleſien.
hat ſich erheblich gebeſſert. Unſere Truppen ſtehen
überall längs der ſchleſiſch- polniſchen Grenze und ver
hindern den Rücktritt der Banden, die ſich in größeren
Mengen auf r r Gebiet geflüchtet haben.
Zu ernſten Kämpfen iſt es nicht mehr gekom-
men Einzelne Polen- und Spartakiſtenneſter wurden
e An der Grenze hatten wir dadurch Ver
luſte bei der Verfolgung einer Bande, daß reguläres
polniſches Militär mit Maſchinengewehren in dieſen
e eingriff. Die efnahme der Arbeit ſchreitet
fort.t 3
s



rn Kurſe unſeres Geldes würde der Wieberaurogu
n Nancy allein alſo über 9 Milliarden Mark koſten

Die Franzoſen können natürlich jeden Preis bewil
gen den Deutſchland bezahlen muß. Aber die Durch
Er des Friedensvertrages iſt nicht denkbar ohne
Schaffung einer Jnſtanz, die ſolche Koſtenberechnungen
zu überprüfen hlat.
o Drei deutſche Noten. Aus Paris wird gemeldet:
Major Monier, der Vorfitzende der Militärmiſſion, hat
dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt drei Noten des
Barons Lersner übergeben. Die erſte bezieht ſich auf
die Unterdrückung der ſchwarzen Liſten, die zweite auf
die Haſtpflicht der deutſchen Küſtenfahrer bei den Trans
porten der Entente, die dritte enthält einen Proteſten die von der wirtſchaftlichen Abteilung der franſiſchen Armee in den beſetzten Gebfeten angeordneten

ßregeln gegen die deutſchen Unternehmungen in den
beſetzten Gebieten

Der Reichspräſident an Weimar. An die Staats
wegierung von Sachſen-Weimar- Eiſenach hat der Reichs
Präſident ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt
„„Jch möchte am Schlufſe dieſes Abſchnittes und beimScheiden aus Weimar nicht unterlaſſen, der Weimari-
ſchen Staatsregierung und der et Bevölkerung vonznir aus und gleich für die Reichsregierung und alle
rgane, die hier gaſtlich Aufnahme gefunden haben,
uuſrichtig und herzlichſt zu danken. Möge diefe Zeit
auch für das weimariſche Land im neuen deutſchen
Waterland nach der verfloſſenen Zeit der Prüfung einer
Hohen ſeiner großen Vergangenheit entſprechenden
Blüte entgegengehen. Ebert.“
Eine Baltiknm-Note Fochs. Jn der Sitzung des
Oberſten alliierten Rates wurde eine Note des
Marſchalls Foch behandelt, in der mitgeteilt wird, daß
Deutſchland es abgelehnt hat, vier oder fünf Punkte
Der Beſtimmungen zur Räumung der Oſtſeeftaaten aus
Zuführen. Der Rat hat den Auftrag gegeben, Deutſch
Jand zur Ausführung der Beſtimmungen zu verpflichten.

9 Die Arbeitszeit im Bergbau. Der Ausſchuß zur
rn der Arbeitszeit im Bergbau beendete in Eſſen

ach 18 Sitzungen ſeine Beratungen. Jnsbeſondere
wurde beſchloſſen, die Regierung zu bitten, auf eine
änter nationale Regelung der Frage hinzu

irken: Der verbleibende Unterſchied zwiſchen den An
ichten beſteht im weſentlichen darin, daß die Arbeit-

nehmer nicht darauf verzich ten zu können glauben,
r ſchon ein beſtimmter Zeitpunkt für die Ein-

ührung der Sechsſtundenſchicht feſtgelegt
wird, während die wiſſenſchaftlichen Mitglieder und die
Vertreter der Arbeitgeber eine Entſcheidung nicht tref
en zu können glaubten, bevor ein Urteil über den Um
ſang der drohenden Kohlennot möglich iſt, was Endes

November der Fall ſein wird.
Verſchärfung der Einreiſebe ſtimmungen nach

Deutſchland. Aus Mannheim wird gemeldet: Die Ein
reiſebeſtimmungen für Ausländer und Elſaß-Vothringer ins e deutſche Gebet wurden
Deutſcherſeits verſchärft, weil in den letzten Mo
ngten die unbeſetz en deutſchen Grenzgebiete von elſäſſi
ſchen Kaufteuten geradezu überflutet wurden, die hier
ün Maſſen ihre Waren anboten und verkauften
vind damit den Wert der deutſchen Mark drückten

Die Berakungen bein Reichsſinnnz miniſter An
Der im Neichsfinanzmißiſterium go gehaltenen Beratung
ber Maßnahtnen zur Erfaſſung der verſteckten Verniö

nommen. Wie verlautet, ſprachen ſich die Pratttrer
u der Frage des Notenum tauſches oder der No

Tenabſtempelung ſehr ſcharf ablehnend aus.
T dem Verlauf der Beſprechung darf angenommen
bwerden, daß der Regierung nicht übereilig in
dieſer Angelegenheit vorgegangen wird.
S o Der Waſfenſchmuggel nach Polen. Wie gemel-
Det, ſind in Minden in Weſtf. drei Perſonen feſtgenom
men worden, welche von dem Zeugfeldwebel Meher
vom Mindener Artillerie-Depot 60000 Gewehre zu

Faufen verſuchten eDieſe Mindener Waffenkäufe ſtehen im engſten Zu
ſammenhang mit den großen Waffen- und Muünitions
ſchiebungen in Graudenz und in dem Munitions
und Bauſtofflager Groß und KleinTarpen. Das ſogen.

olniſche Hilfskomitee, hinter dem ſich die Organiſation
s Bandenweſens verbirgt, und dem außerordentlich

reiche Mittel zur Verfügung ſtehen, hatte in Grauedenz eine Zentrale für Waffen und Munitionsaufkäufe
für die Zwecke des polniſchen
Nächtlich fanden große Waffendiebſtähle ſtatt. Wett

i Diebſtähle ſind in dem Munitions- und Bau
fflager Groß und Klein-Tarpen feſtgeſtellt worden.
isher wurden etwa 20 Polen verhaftet, gegen die das

Hochverratsverfahern eingeleitet worden iſt.
Maſſenverhaftungen in der Pfalz. Aus Lud

wigshafen wird berichtet: Auf Befehl des Marſchalls
Joch ordnete der Oberbefehlshaber in der Pfals an
Daß in den pfälziſchen Städten eine Anzahl Haus
uchungen vorgenommen werden, um nach Gegenſtän

t zu forſchen, die während des Krieges dürch die deut
Fchen Heere aus Frankreich oder Belgien entwendet
wurden und zurzeit in der Pfalz verborgen ſtnd. Bei
dieſer Gelegenheit wurden viele Bürger verhaftet

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. In das Reichsminiſterium des Innern iſt

Für die Bearbeitung der Medizinalangelegenheiten ein zwei
Ker Arzt, der bisherige Stabsarzt bei der Schutztruppe und
Paher Leiter der Schlafkrankheitsbekämpfung in Oſtafrika,

r. med. Taute, berufen worden.
Berlin. Als Hilfsreferentin für die Angelegenheiten

Der weiblichen Poſtbeamten wurde Frl. Kinsberger,
Worſitzende des Bezirksverbandes der Reichspoſt und Tele
graphenbeamten in Darmſtadt, in das Reichspoſtminiſte
rium berufen.

Berlin. Vom 1. Oktober ab ſollen ſämtliche Eiſen
vahnfahrpreiſe und Gepäckfrachtſätze um fünfzig v. H
erhöht werden.

Hagen. Die Stadtverordneten von Hagen t. W. er
Flärten den Führer der Unabhängigen, Stadtverordneten
Ern ſt wegen Teilnahme an Schiebergeſchäften mit Pferde
gulaſch für unwürdig, ſein Mandat weiterhin auszuüben.

Königsberg i. Pr. Der frühere Regierungspräſi
Dent von Gumbinnen, Graf Lambsdorfſ, wurde zum
Reichs und Staatskommiſſar für das abgetretene Memel
gebiet ernannt und hat das Amt bereits übernommen

Köln. Dr. Dorten, der „Präſident“ der Wies-badener Republik, wollte in Bonn-Endenich, ſeinem Ge
vurtsort. in einer Verſammlung ſprechen. Auf Anordnung
der britiſchen Behörde wurde die Verſammlung im letz
ten Augenblick polizeilich unterſagt.

S n i rkand. Wie Kopenhaha r d Uaruhen in Irland
e e anteornnten Süd

Diittands a fferer Revo-

S haben Sachverſtändige gus allen Bankkreiſen teil

gener Bl

lich Millionen Franks aufbringen müſſe. t
Grunde ſchlage er vor, England möge die Kriegsgefaugenen

eres eingerichtet

uution. Jn der Grafſchaft Ulſter wurden engliſche
Truppen von der Bevölkerung überfallen und mit Stei
nen beworfen. Ockey Jsland, das als Munitionsdepot
dient, wurde von der Küſte her beſchoſſen. In der Nähe
von Dublin haben die Aufrührer. die Eiſenbahnſchienen
aufgeriſſen. Wie weiter gemeldet wird, ſtehen in Dub

lin 60 000 engkiſcher Regierungstruppen zum Eingrei

fen bereit. SMexikaniſcher Proteſt in Waſhington. Der
mexikaniſche Botſchafter hat gegen den bei der Verfol

ng von Banditen erfolgten Einmarſch amerikaniſcher
ruppen in Mexiko proteſtiert und um ſofortige Zu

rücknahme der Truppen erſucht
Der Senat gegen Wilſon. Sämtliche Meldungen

aus Waſhington ſtimmen darin überein daß Wilſons
Verſuch, den Senat durch mündliche Erklärungen zur
Ratifizierung des Friedensvertrages umzuſtimmen, fehlgeſchlagen iſt. Die republikaniſche Op
poſition macht vielmehr Fortſchritte, und mit jhr haben
ſich drei der vier Demokraten uſammengeſchloſſen.
Die Republikaner verlangen, daß, ehe eine Ratifizkerung
möglich iſt, mindeſtens vier Hauptpunkte des Vertra
ges abgeändert werden müſſen. e r
e e eNewyork. Die „Newyork Tribune“ meldet in

Tokio ſei ein kaiſerlicher Erlaß veröffentlicht worden, Derch
den die Selbſtändigkeit Koreas verfügt wird.

Heimkehr der Mackesſen- Armee
Wicen, 22. Aug. Der erſte Transport der Mackenſen

Armee, der Wien auf der Heimreiſe nach Deutſchlasd berzhrt,

traf geſtern dort ein. Die Armee iſt 50 000 Mann ſrark,

Friedrich Naumann F.
Hamburg, 25. Auguſt. Der dentſch- demokratiſche Führer

und Abgeordnete der Nationalverſammlung, Dr. Friedrich
Nauwann, iſt geſtern in Travemünde, infolge eines Schlag
onfales, geſtorben. F. Naumann war am 25. Mai 1860
geboren.

6*, Milliarden Mark deutſches Geld in Belgien
Paris, 23. Aug. Belgien hat genau feſtgeſtellt wieviel

Markbeträge ſich uoch in den Kaſſen der belgiſchen Staats
bank befinden. Nach der „Jnformation“ handelt es ſich um
6 Milliarden 71*/, Millionen Mark, die zum Kurſe von
1,25 Frauken ausgegeben wurden.

Erhebung gegen die Bolſchewiſten
Bukareſt, 28. Aug. Das rumäniſchs Preßbureau meldet

aus CatatlaAlba: Hier eingetroffene Nachrichten beſagen,
daß der ruſſiſche Oberſt Markiwicz mit zwei deutſchen Kolo
niſten eingetroffen iſt und mitteilte, daß ſich die Deutſchen in
Odeſſa, Wigewa und den deutſchen Kolonien am ſchwarzen
Meer gegen die Bolſchewiſten erhoben haben. Ein aus
3000 Mann beſtehendes Heer wurde bereits gebildet. Die
bölſchewiſtiſchen Truppen wurden aus der Gegend von Lus
dorf vertrieben. Hier gelang es den deutſchen Truppen, den
Konmmandant der roten Truppen in Odeſſa gefangenzunehmen.
Odeſſa befindet ſich in der Hand der Bolſchewiſten doch
iſt es von den deutſchen Truppen umlagert.

London, 23. Aug. Reuter erfährt, daß Odeſſa von t t dxFiſendahnbeamten besbachtet, daß mehrere Arbeiter, die früh
morgens von Halle nach den Leunawerken zur Arbeit fahren

keine Fahrkarten beſitzen oder beim Durchgaug durch die
Sperre abgelaufene Fahrkarten vorzeigten. Mittwoch mor

ukrainiſchen Truppen beſetzt worden iſt.

Die deutſchen Kriegsgefangenen.

Auf der Friedenskonfereng kam am Sonntag dio Frage
der deutſchen Kriegsgefangenen zur Sprache. Balfour wies
darauf hin, daß England für die deutſchen Gefangenen täg

Aus dem

vertragsgemäß ſofort zurückgeben. Hiergegen erhob Clemenceau
Wiverſpruch, da die Gefangenen für den Wiederaufbau unerläß
lich ſeien. Wollte England die Unterhaltungskoſten für d. Kriegs

gefangenen ſparen, ſo möge England die Gefangenen Frank
reich überlaſſen, das ihre Arbeitekräſte gebrauche. Da aber
Balfour und Polk auf dieſen Vorſchlag nicht eingingen,
wurde die Prüfung der Frage einer Kommiſſion überwieſen.

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 25. Auguſt 1919.

Die Verſorgungsangelegenheiten erleiden in vielen
Fällen eine echt erhebliche Verzögerung in der Bearbeitung,
weil aus den Eingaden der Autragſt-ller oft nicht ohne wri
teres zu entnehmen iſt, ob es ſich um die geſetzliche Verſor
gung, um Unkerſtützungen, widerrufliche Zuwendunge, um
Gnadengebührniſſe oder dergl. handelt, oder weil in den An
trägen nähere Angaben über den letzten Truppexteil, dem der
Verſorgungsberechtigte oder der Verſtorbene angehört hat,
u. a. in. fehlt. Zeitraubende Rückfragen, Jrrläufer und Nach
forſchungen ſind die Folgen. e

Das Verſorgungsamt erſrcht doher, in allen Fällen be
ſtimmte Anträge zu ſtellen, ſowie dieſe Anträge ausführlich
zu begründen und mit allen notwendigen Angaben zu ver
ſehen. Deutliche Schrift, insbeſondere Namensunterſchrift,
Daten und Ortsangeben erleichtern die Bearbeitung ſehr.

Das neue Fünfzigpfennigſtück. Zur Behebung
der Kleingeldnot iſt beabſichtigt, 50 Millionen neuer Fünf
zigpfennigſtücke bei den Münzſtätten in Prägung zu geben.
Das Modell des neuen Geldſtückes weicht weſentlich von den
bisherigen Münzen ab und dürfte ſich für den praktiſchen
Gebrauch gut eignen. Geplant ift, die neuen Stücke in Alu
minium ausführen zu laſſen. Auf der Vorderſeite mit dem
Rande gleichlaufend, befindet ſich auf den neuen Münzen
die Jnſchrift Deutſches Reich. Die Mitte der Vorder
ſeite wird wie bei den Zehnpfennigſtücken von einer 50
eingenommen, darunter iſt auf einem Schild „Pfennig“ zu
leſen. Unter dem Schild befindet ſich die kleingehaltene
Jahreszahl 1919. Die Rückſeite weiſt lediglich ein Garben
bündel mit vollen Aehren auf, das in der Mitte von einem
Band durchgucert wird, auf dem zu leſen iſt. „Sich regen
bringt Segen.“ Die Schrift iſt gotiſch gehalten, der Um
fang der Münze iſt etwas größer als der des Zehnpfennig
ſtückes. Der Rand der Münze ſoll wie bei den alten
Fünſzigpfennigſtücken gerippt ausgeführt werden.

Eport. Jn flottem Tempo begann das am geſtrigen
Sonntag angeſetzte KranzWettſpiel Frieſen I Naumburg
gegen Sportvereinig. I Teuchern. Frieſen war im anfang mehr

der Zug abfuhr, und da ſtellte ſich heraus, da

vom Spiel und brachte das Tor dex hieſigen oft in Gefahr.
Doch die Energie der hieſigen machte ſich Bohn und fiel
nach 25 Minuten durch gute Kombination das erſte Tor.
Zur Halbzeit ſtand das Spiel 1: I. Teuchern hatte den
feſten Willen zum Sieg und brachte das friſche Drau gehen
ſeiner Leute bald den Ausſchlag. Die ſpieleifrige, ſtarke
Mannſchaft von FrieſenNoumburg gab ihr Beſtes, mußte
aber trotzdem das Feld als geſchlagener Seguer verlaſſen.
Der Kranz blieb bei Spielſchluß mit 8: 1 in den Händen
der Hieſigen.

Zeitz, 22. Jug. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
fing wurden zu unbeſoldeten Stadträten gewählt, aus der
Reihe der Bürgerlichen: Brauereibefiger Oettler, Fabrik
direktor Gütte, Oberrechnungsfährer Weiſer, Dekorations
moler Lößnitz; aus den Reihen der Unabhängigen: Gaſt
wirt Käwpfe, Kontroleur Schneider, Kaſſierer Fulbrügge,
Maſchinenſetzer Drechsler. Die Herſtellung von 125000
Mark Papiernotgeld zu 10. Pfg.-Scheinen und 100000 Mk.
50 Pfg. Scheinen wurde beſchloſſen. Es wurden bisher für
300000 Mk. 50Pfg. Scheine und für 650000 Mk. 16 Pfg.
Scheine gedruckt. Davon wurden als unbreuchbar ver
nichtet 72890 Mark in 50 Pfennig- und 193200 Mark
in 10 Pfennigſcheinen. Die Prägung von 5 Pfennigſtücken
in Metall iſt in Ausſicht genommen.

Torgan, 20. Aug. Nicht lange ſeines Raubes erfreute
ſich ein Gefreiter des in der hieſigen Huſarenkaſerne liegen

den ſchweren Artillerie Regiments Nr. 8, der die Kaſſe
des Regiments erbrochen und daraus 10000 Mark in
50 MarkScheinen geſtohlen hatte. Er glaubte die Sache
ganz ſchlau anzufangen, war nach Zſchackau gelaufen und
wollte von hier aus verduſten. Als er nun hier den Zug
beſteigen wollte, lief er einer vom Regiment ausgeſandten

Patrouille, die eben denſelben Zug verließ, in die
Sie nahm ihn natürlich ſofort feſt und brachte don Mann

Hände

nach Torgau.

Querfurt, 20. Aug. Das hieſige Kreisblatt ſchreibt z
Daß auf den Feldern gemauſt wird, und zwar recht gründ
lich, ſetzt niemand mehr in Erſtaunen, und wenn einer da
be abgeſaßt wird, dann hat er eben Pech gehabt, oder iſt
zu dumm geweſen. Wenn ſich aber ſchließlich dabei noch
herausſtellt, daß er Mitglied eines Stadtverordueuenkolle
giums iſt, dann iſt das eben um ſo größeres Pech. Leider
i der Fall in Querfurt zu verzeichnen, daß ein Stadt
verordneter nächtlicherweiſe mit Pferd und Wagen nicht
nur von einem, ſondern von mehreren Feldern Getreide ab
gefahren hat und dabei erwiſcht worden iſt. Wir wollen auf
das Nähere nicht eingehen, da wir annehmen, daß die Stadt
verordneten ſich über dieſe Angelegenheit vor aller Oeffente
lichkeit ausſprechen werden. Wie wir erfahren, iſt bereits in

der Sache Anzeige erſtättet worden.
Rera, 23. Ang. Jm Sqhitenhaus wurde ein Kiebes

paar verhaftet, weil es Teilnehmer an einem Poſtdiebſtahl
Der Dieb, ein Poſtbote, hatvon über 206 000 Mark war. Dieb,

für ſeine Mittäterſchaft 50 000 Mark erhalten
Halle 21. Ang. Schon ſeit längerer Zeit wurde von

gen kontrollierten nun einige Beamten die ehe

gültige Fahrkarte deſaßen. Die betreffenden Arbeiter wur
den aufgefordert, den Zug zu verlaſſen und ſich eine neue
Fahrkarte zu löſen. Anſtalt das zu tun, ging man gegen
die Beamten tätlich vor.

müßte den Beamten genägend Schutz gewährt werden.
Halle a. S., 22. Aug. Der Kaufmann Grich Thiele

aus Calbe a. S. verübte bei einem Zigarrenhändler einen
Enbruch, wobei er 22 000 Zigaretten im Werte von 7000
Mk. ſahl. Er erhielt eine Zuchthausſtrafe vo drei Jahren.

Brehng, 22 Aug. In der gegenwärtigen Zeit der
ſchweren T runsport und Kohlenverhältniſſe hat ſich die hier
gebildete (emeinnützige Baugenoſſenſchaft entſchloſſen, Lehm
ſtampfbauten Herzuſtellen. Der Bau von 40 Einfamilien
häuſern iſt gegenwärtig in vollem Betriebe

Torgan, 20. Ang. e vſion eines Schrapnelſs in der Süptitzer Munitionsanſtalt
vurde der Arbeiter Kopſch aus Sitzenroda auf der Stelle
getötet und drei Arbeiter verletzt. Die Verletzten wurden
ſofort verbunden und in das Torgauer Krankenhaus ge
bracht. Schon am Tage vorher hatte ſich durch eigene Un
vorſichtigkeit ein Mädchen ſchwer verletzt. Es hatte mit einer
Haarnadel den Zünder einer Hanudgranate berührt, die ex
plodierte und dem Mädchen zwei Finger wegriß.

Rnudolſtadt, 23. Aug. Die beiden Söhne des Landwirts
Anton Ludwig in Engelsdorf, beide Kriegsteilnehmer, ſind
beim Baden im Dorſteſch ertrunken.

Menſelwitz. Jn hieſiger Gegend beſchoſſen Felddiebe
eine LandesjägerPatrouille, ein Mann der letzteren wurde
durch Streifſchuß leicht verwundet. Die Soldaten eröffneten
hierauf das Feuer und wurden eine Perſon tödlich, ſechs
andere ſchwer und leichter verletzt.

Eisleben, 20. Aug. Jn den letzten Tagen macht ſich
unter den Mansfelder Bergarbeitern eine ſtarke Abwande
rung bemerkbar. Ganze Familien, ſowie einzelne Perſonen
verlaſſen die Heimat, um nach dem weſtfäliſchen Kohlen
revier überzuſtedeln.

Langenſalza, 20. Aug. Der Witwe Huke, die durch
Beauſſichtigung der Kinder auf den umliegenden Dörfern
ihren Lebensunterhalt friſtet, waren in ihrer Abweſenheit
ihrs mühſam geſparten 80 Mark geſtohlen worden. Als ſie
daraufhin auch noch die Wahrnehmung machen mußte, daß
ihr lehtes, der Betrag des Sparkaſſenbuches in Höhe von
1000 Mark vor einigen Tagen abgehoben und das wertloſe
Buch wieder an den alten Plotz gelegt worden war, machte
ſte ihrem Leben durch Ertränken ein Ende.

einige keine

Ein Beamter ſoll mit der Flaſche
bearbeitet ſein, wobei er ſchwer verlegt wurde. Da auch
die übrigen Arbeiter Stellung gegen die Beamten nahmen
waren dieſe vollſtändig machtlos. Jn Ausübung ihrer Pflicht

Durch die verhäugnisvolle Explo
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r S Deutſche Kriegsanleihe zog am 23. Auguſt an
der Berliner Börſe von 79,12 auf 79,40 an und ging

dann auf 79. SS Gefährdung der Fettverſorgung. Durch die
fortdauernden Streikbewegungen in den Kohlengebieten
und die damit verbundene mangelnde Kohlenbelieferung
der Margarinewerke iſt die Speiſefettverſorgung der
Bevölkerung aufs äußerſte gefährdet. Bereits jetzt iſt
die Hälfte der für die Margarineproduktion tätigen
Werke zum Stillſtand verurteilt. Rohſtoffe ſind ge
nügend da, können aber in unverarbeitetem Zuſtande
an die Bevölkerung nicht verteilt werden. Wenn nicht
in letzter Stunde die Arbeiter ein Einſehen haben
und die dringend erforderlichen Kohlen fördern, iſt es
eine Unmöglichkeit, die Speiſefettverſorgung weiter
durchzuführen Zu dieſer Veröffentlichung des Reichser
nährungsminiſters teilt der Berl. Magiſtrat mit, daß die
Fabriken mit den Fettlieferungen zwar noch im Rück
ſtande ſind, daß aber die Fettſtelle GroßBerlin vor
fäufig noch an der Wochenrate feſthält, bis die Liefe
rungen ſo weit nachlaſſen, daß auch hier eine Ein
ſchränkung notwendig ſein wird.

Ausdehnung des Reichspoſtflugverkehrs.

gemeldet wird, neuerdings mit einer dortigen Flug
berrehregefellſchaft wegen einer bedeutenden Ausdeh-
ung des Flugverkehrs verhandelt. Der Geſellſchaft

Paketen und Zeitungen übertragen werden. Dieſe
trecken ſind. Köln- Hamburg, Köln--Berlin, Köln—

Breslau, Köln- Frankfurt München, Köln Frankfurt
—Stuttgart, Köln- Frankfurt Baſel. Das Betäti
zungsfeld der Geſellſchaft ſoll in der Hauptſache Weſt
nd Süddeutſchland werden, während die von der Poſt
verwaltung mit der Deutſchen Luftreederei in Berlin

zunächſt auf ſechs Linien die Beförderung von Brie

Das
Reichspoſtminiſterium hat, wie aus Frankfurt a. M

etroffenen Vereinbarungen den Norden beherrſchen.
S Die deutſche Reichsmark ſinkt immer tiefer, und

ühr Sturz koſtet uns mehr, als alle Steuern, die in
der letzten Woche in Weimar bewilligt ſind, einbringen
können. „Viel Papier und wenig Vertrauen“, das
ſt die Jnſchrift, die heute für die Front des deutſchen

eichshäuſes paßt. Ebenſo tief in Schulden ſtak Frank
reich zur Zeit der großen Revolution, ſeine „Aſſig
naten“ waren faſt wertlos Ein einziger Mann, Na
poleon, riß durch ſeine Siege das Land aus dem Ban
krott. An militäriſche Siege können wir ja heute nicht
Denken, alſo bleibt uns nur der Feldmarſchall Arbeits
wille. Wer nicht mit einſchwenkt, wird ſchließlich von
den Auslandkolonnen zu Boden getreten. n.

u

Monaten auf Grund glaubwürdig klingender Auskünfte
Die Nachricht kam, daß er von den Franzoſen in Pera
als „Deſerteur“ erſchoſſen ſei, war tatſächlich auch das
Todesurteil über ihn gefällt worden, und da zwiſchen
Arteil und Vollſtreckung in ſolchen Fällen keine lange
Friſt zu liegen pflegt, zweifelte niemand an dem tragi
ſchen Ende des wackeren Deutſchen. Kirſch aber war

zu erwirken. Nun begann für den vielerfahrenen
Kriegsflüchtling eine neue Zeit bunteſter und ſchwerſter
Abenteuer, dies ſich würdig ſeinen früheren, in dem

geſchilderten? Erleb a
niſſen an die Seite ſtellen. Ueber Tunis, Marſeille
Buch „Fremdenlegionär Kirſch“

und durch mehrere entſetzliche Gefangenenlager führte
ihn diesmal ſein Weg, bis es ihm glückte, von neuem
zu entfliehen und unverſehrt die deutſche Heimat zu

a a das Leben verlorerreichen.
Der Maſſenmörder von Falkenhagen. Die Ber

Fremdenlegtonär Kirſch lebt! Als vor einigen

liner Kriminalpolizei erforſcht noch immer eingehend
das Vorleben des Maſſenmörders Schumann aus Span-
Ddau. Dem Verhafteten konnte noch eine ganze Reihe
von Raubüberfällen nachgewieſen werden. Die Ueber
fallenen, die ihm gegenübergeſtellt wurden, erkennen
ihn mit aller Beſtimmtheit als den Räuber Die meiſten

ten ſin chumann in den Abendſtunden
überfallen worden während ſie im Falkenhagener See
vadeten Fünf Perſonen darunter die Gattin eines
Prokuriſten aus Charlottenburg, ſind dabei von dem
Räuber durch Revolverfſchüſſe ſchwer ver
letzt worden. Auch des Mordes an dem Gemeinde

von ihnen ſind von

wächter Engel aus Falkenhagen iſt der Verhaftete
bereits überführt
Polizei Schumann die Morde, die kürz nacheinander
an zwei Straßenmädchen in Spandau verübt worden
ſind, begangen haben. Er beſtreitet dies, hat ſich aber
auch in dieſer Sache bereits in große Widerſprüche
verwickelt.
in Spandau verheiratet und ſeinen ganzen Lebens
zunterhalt in den letzten Jahren nur durch Roub und

chumann hat ſich vor einigen Monaten

Ferner ſoll, nach Annahme der

e beſtritten. Nach den bisherigen Ermitte
lungen ſind Schumann bisher zehn Raubmorde
und eine ganze Reihe von ſchweren Raubüberfällen

nachgewieſen worden. eSelbſtmord aus Gram über Teutſchlands Zu
Fammenbruch. Der Leiter des Stagatsfteueramtes Nie
derbarnimOſt, Geheimer Regierungsrat Hababitzki,
iſt im Alter von 67 Jahren freiwillig aus dem Leben
geſchieden Jn einem Briefe an ſeine Familie teilt er
mit, daß „der Zuſammenbruch Deutſchlands und die da
durch hervorgerufene Wandlung der Dinge, ſowie die
Sorge um die Zukunft“ ihn in den Tod getrieben hätte,
Beheimrat Hababitzki litt eit dem Kriege an Nerven
zerrüttung.

40000 Mark im DeZug erbeutet. Eine Reiſekaſche mit 40 000 Mark Bargeld erbeutete ein D-Zug
Dieb auf der Strecke zwiſchen Schneidemühl Berlin.
Er ſtahl dort einem Kaufmann aus Roſenberg eine
braune Lederhandtaſche, die 40 000 Mark in Fünfzig
markſcheinen enthielt. Als der Beſtohlene den Dies

Wochen 23 feindliche Flugzeuge zum Abſturz brachte,

Höhe abſtürzend, den Tod gefunden.

ſachen des früheren Fürſten von Albanien ſein ſollten,

war von Albanten iſt Eigentt ſnem VierEs gelungen, ein Aufſchieben der Urteilsvollſtrekung er ane n u etwa einem i
zehemalige Fürſten dabei ar find. Der Wert
wird jetzt auf 6 Millionen Kronen (2

wurden die drei andern, Karl, Max und Willy bisher ver
a geblich geſucht. Jetzt gelang es, Mox in der Schanlwirtſchaſft
ſeines Vaters in der Seeſtraße 71 zu ermitteln.

der Flucht ſchoß er auf ſeine Verfolger, erhielt aber ſelbſt

ihren Kreiſen den Namen „Die Teufelſchmidts“
wieder für längere Zeit unſchädtich g macht worden ſein.

e Fortſetzung

in Umlauf gekommen, eine gewiſſe oberflächliche Energie,

ſtahl entdeckte, war der Dieb ausgeſtiegen. Auf die
Wiederbeſchaffung des Geldes iſt eine Belohnung von
4000 Mark ausgeſetzt.

Ueber den Berliner 20-Millionen-Geldſchmuggel
der lebhaft die r wer beſchäftigt, iſt der Schleier
ſo weit gelüftet, daß man wenigſtens erfährt, wo die
Beamten eigentlich geblieben ſind, die die Verfolgung
der Millionenſchiebungen nach der Schweiz aufgenom
men hatten. Sie befinden ſich, wie ſeitens des Ber
liner Polizeipräſidiums mitgeteilt wird, dicht an der
Grenze der Schweiz. Ob das Geld in Sicherheit ge
bracht wurde, ſei noch nicht bekannt. Die Beamten wür
den noch einige Tage dort bleiben, da ſie feſt bei der
Arbeit ſeien. Nach den Auskünften iſt anzunehmen,
daß die Beamten weiteren Schiebungen auf der Spur
ſind.

Geldüberfluß in Rheinheſſen. Infolge des fort
geſetzten ſtarken Anſtrömens von Geldern in den länd,
lichen Bezirken hat die Mehrzahl der ländlichen Spar
und Darlehnskafſen der Provinz Rheinheſſen beſchloſſen
die Einlagen und laufenden Geldgeſchäfte von Nichtmit-
gliedern bis zum Betrag von 2000 Mark nur noch mit
drei, die über 2000 Mark nur noch mit zwei Prozent zu
verzinſen. Die ländlichen Kaſſen mußten deshalb zu
dieſer Maßnahme ſchreiten, weil auf dem Land die
Nachfrage nach Darlehen nur gering iſt und weil die
Kaſſen daher große Summen im Bankverkehr unter
bringen müſſen. Die Landwirte waren während des
Krieges faſt ausnahmlos in der Lage, ihre Hypotheken
abzutragen. und ihren Beſitz ſchuldenfrei zu machen.
Viele Kaſſen nehmen auch keine neuen Einlagen von

Nichtmitgliedern mehr an, weil ſie nicht wiſſen, wo
ſie das Geld unterbringen ſollen.

Folgeſchwere Exploſfion. Der „AngerburgBote
am Mauerſee“ (Oſtpreußen) meldet: Beim Abladen von
Munition am Munitionsdepot wurde eine Kiſte unſach-
gemäß abgeſetzt, ſo daß eine der beiden darin befind
lichen Minen explodierte. Bisher wurden drei Töte
feſtgeſtellt, fünf Perſonen ſind ſehr ſchwer, etwa zehn
leicht verletzt.

Fliegertod. Der erſt vor kurzem zum Leut-
nant beförderte Flieger Damhauſer aus Harbur
(Elbe), einer der jüngſten Feldflieger, der in fün

iſt über den Fliegerhallen in Schleißheim bei Mün
ſchen in eine Böe geraten und hat, aus nur 15 Meter

Das Flugzeug mit 27 Millionen. Die Unter
ſuchung der bei Trelleborg von einem deutſchen
Flugzeug abgeworfenen Pakete, deren Jnhalt Wert

iſt jetzt abgeſchloſſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die Pakete eine Anzahl kleinerer Päckchen enthielten,
die verſchiedenen Beſitzern gehören. Der frühere Fürſt

tel der Gegenſtände. Es iſt anzunehmen, daß mehrere

Millionen Mark)
beziffert.

Fünf Brüder als Ränber. Zu den gewalttätigſten
Berliner Ein und Ausbrecheru gehör n die Gebrüder Schmidt.
die vor kurzem einen heftigen Zuſammenſtoß mit Kriminal
beamten hatten wobei einer von ihnen, mit Vornamen Mar,

Während zwei von ihnen bereits ſeit
einiger Zeit wieder hinter Schloß und Riegel ſitzen,

Während

fünf Schüſſe, deuen er ſpäter im Krankenhauſe er'egen iſt.
Zur gleichen Zeit gelaug es, ſeinen Bruder Karl feſtzuneh
men, der den Berwundeten beiſeite geſchafft hatte und bei

der Schießerei zwiſchen den Kriminalbeamten und Max
Schmidt auf die Beamten aus dem Hinterhalte geſchoſſen
hatte. Endlich gelang es, auch noch den ſnaften der Brüder
feſtzunehmen. Er wurde in der Schankwirtſchaft ſeines
Vater angetroffen, legte ſich einen falſchen Namen bei,
wurde aber bald entlarvt und wird j tzt wieder in das Zucht

haus gebracht. Damit dürften die eiſerne in
ühren,

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmaun. Berechtigte Ueberſetzung aus den

ſpiel nie verläßt.

e zehn Minuten.

habe

und reichte Han
Däniſchen von B. Mann.

e (Rachdruck verboten
Und ſpäter am Tage erſchien Hans Voß bei Frau

Werner auf ihrem Witwenſitz. Was er mitzuteilen hatte,
beſtärkte nicht die Hoffnung, die die Mutter des jungen
Gutsbeſitzers zu nähren begonnen hatte. Als Holger
Werner wieder zu ſich ſelbſt gekommen war, hatte er ſich
in einer etwas erregten und nervöſen Gemütsſtimmung
befunden. Das Blut war während der nächtlichen Arbeit

wie man ſie bei Berauſchten findet, hatte ſich ſeiner be
mächtigt. Aber nach einem mehrſtündigen Schlafe hatte
er ſich wieder ſchlaff wie ſonſt gefühlt und dem zu ihm
geſandten Boten geantwortet, daß er dem Verwalter
alles überlaſſe. Wünſche der Gutsbeſitzer Grage den
Befehl zu übernehmen. ſo habe er auch nichts dagegen
Jm de genommen könne ihm das Ganze gleich
gültig ſein

Frau Werner hörte niedergeſchlagen Hans Voß“
Bericht zu. „Sie glaubten alſo nicht, daß die Begebenheiten
dieſer Nacht irgendeinen Einfluß ausgeübt haben

„Jch weiß nicht recht, gnädige Frau, was ich hierauf
antworten ſoll. Die Eigentümlichkeiten Holgers ſind ſo
alt und ſo feſt mit ihm verwachſen, daß ſie ſich nicht in
einigen Stunden abſchütteln laſſen. Als ich ihn verließ,
hatte er wieder mit dem Patiencelegen begonnen, es fehlte
ihren aber die abſolute Ruhe, die ihn ſonſt beim Karten

Mehrmals erhob er ſich und ſchritt im
Zimmer auf und ab. Es iſt, als wenn nach dem langen
Stillſitzen ein unbeſtimmter Drang nach Bewegung ein
getreten ſei, der ſich aber noch nicht zu äußern vermag.
Ich darf Jhnen natürlich keine Hoffnung machen, ſoweit
ich Holgers Charakter aber kenne, halte ich es nicht für
ausgeſchloſſen, daß dieſer Tag ein für ihn im günſtigen
Sinne kritiſcher ſein wird.“

„Wenn das wirklich der Fall iſt*, ſagte Frau Werner,
„ſo dürfte es das beſte ſeln, wenn Sie, ſtatt hier zu ſitzen,
ihn nicht aus dem Auge laſſen. Gelingt es Jhnen nur,
Holger dazu zu bewegen, daß er für einige Tage den
Staub abſchüttelt und aus ſeinem eleichgültigen Kuſtande
erwacht, ſo iſt ſchon viel gewonnen. Seine Natur iſt nie
geſund geweſen, er iſt ſtark, wenn er nur ſeine Kräfte
benützen will; ſeine Krankheit iſt eine geiſtige, keine
körperliche.“
W r iſt auch meine Anſchauung“, antwortete Hans
Voß.

„Gehen Sie jetzt. Gott gebe, daß es zu einem guten
Ziele führt. Jch verlaſſe mich auf Sie als Freund meines
Sohnes und des Hauſes überhaupt. Sollte es Jhnen ge
lingen, eine Veränderung zuwege zu bringen, ſo dürfen
Sie auf meine Dankbarkeit rechnen.“

Hans Voß verbeugte ſich und verließ den Witwenſitz.
Er begab ſich auf den Hof und ging an der Brand

ſtätte vorbei, wo der Gutsbeſitzer Grage in voller Tätig
keit war. Er traf Holger Werner auf ſeinem Zinmer.
Der junge Gutsbeſitzer ſchritt auf und nieder, während
die Karten in größter Unordnung mitten auf dem Tiſch
lagen. Der gewöhnliche Stand der Dinge hatte ſich alſo
nicht geändert.

Hans Voß ſetzte fich in einen Lehnſtuhl. Er wußte
noch nicht genau, wie er die Sache angreifen ſollte.

Es entſtand eine lange Pauſe, während welcher Holger
Werner im Zimmer auf und ab ſchritt.

„Haſt du die heutigen Zeitungen geleſen?“ fragte er.
„Nein, dazu habe ich, aufrichtig geſtanden, noch keine

Zeit gehabt.“
So weißt du alſo noch nicht, ob etwas Neues vorgefallen iſt

„Nein!“ antwortete Voß, der ſonſt die Zeitungen zu
re und dem Freunde das Jntereſſanteſte zu erzählen
pflegte.

Holger Werner begab ſich gegen ſeine Gewohnheit
ſelbſt in die Bücherei und griff nach der Poſt, die ſeit
mittags unbeachtet dagelegen hatte. Jn der Verwirruns
hatte niemand an ſie gedacht. Er zündete eine neue
Zigarette an und begann zu leſen.

Hans Voß beobachtete ihn ſcharf. Er bemerkte, daß
der Freund heute ganz anders als ſonſt war.

Holger Werner fuhr fort, eine Tabakwolke nach der
andern von ſich zu blaſen, während er Blatt auf Blatt
las. Dann erhob er ſich mit einem Satz und ſagte:

e geht der Zug näch dem Südenans Deh überlegte, denn ſogſe ert. „Siebe

wir uns beeilen. Jch will ihn ſehen.
„Wen„Das kann dir gleichgültig ſein. Sage dem Kutſcher,

daß er anſpannen ſoll. Wir fahren gleich
Jm nächſten Augenblick war Hans Voß aus der Tür.

Er ſprang auf ſein Fahrrad das im Flur ſtand, und fuhr
in ſauſender Eile nach dem Witwenſitz über nachdem
er vorher dem Kutſcher Beſcheid geſagt hatte. 13

Beinahe atemlos langte er dort an.
Jetzt will er reiſen“, ſagte er.

delen Mne fragte Frau Werner, deren Wangen ſich
röteten.

„Das weiß ich nicht“, antwortete Hans Voß. „Jch
den Wagen beſtellen müſſen. Er will heute abend

noch mit dem Südzug fahren. Wie weit und wohin,
darüber äußerte er ſich nicht. Sind wir aber erſt draußen,
ſo iſt ſchon viel gewonnen. Er muß ſich in die eine oder
andere fixe Jdee, die er aus den Zeitungen geſchöpft hat,
feſtgebiſſen haben. Jedenfalls muß der günſtige Augenblick

benutzt werden. eFrau Werner trat an den altmodiſchen Schreibtiſch,
der im Zimmer ſtand, und öffnete ein Fach.

Hier ſind vorläufig fünfhundert Kronen“ ſagte ſie
Voß einige Banknoten. „Wenn Sie

mehr brauchen, melden Sie es nur.“ S
Hans Voß beſtieg ſein Rad und fuhr zurück. Der

Wagen war ſchon vorgeſpannt und im Begriff vor
zufahren. Der Kutſcher ſtrahlte förmlich vor Stolz. Ju
den vielen Jahren, die er auf dem Gute gedient hatte,
akt es das erſtemal, daß er ſeinen jungen Herrn fahren

urfte.
Hans Voß eilte die Treppen hinauf und warf einige

der notwendigen Bedarfsgegenſtände in einen Fkleinen
Handkoffer. Als er bei Werner eintrat, ſtand dieſer da
und ſtrich etwas mit Blauſtift in einer Zeitung an, die er
in die Taſche ſteckte.

„Biſt du fertig?“ fragte Hans Voß.
„Ja, das Notwendigſte nehme ich mit“, ſagte Holger

Werner. „Das übrige können wir unterwegs kaufen.
Daß ſie genug Geld hatten, erſchien ihm ſelbſt

verſtändlich. Hatte er doch nie etwas entbehren gelernt.
Der Diener kam und nabm ihr Goenäck

(Fort etzung folgt.)

Speiſefetiverteilusg im Landkreiſe Weißenfels.
Jn der Woche vom 25. bis 31. Auguſt d. Js. erhalten die Ver

ſorgungsberechtigten des Kreiſes auf Fettmarke Nr. 22 neben der gewöhn
lichen Wochenkopfmenge Speiſef tt

100 Gramm Marxgarine zum Preiſe von 70 Pfg.
Die Margarine iſt in den Butterverkaufsſtelln zu entnehmen. Die

Zuſatzmarken der land wirtſchaftlichen Arbeiter ſind von der Belfeſerung mit
Margarine ausgeſchloſſen.

Weißenfels, den 23. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſſes. Bartels, Landrat.

Steuerzahlang für April Sentember 1919.
Die mit der Zahlung für April September d. Js. noch im Räckſtande

befindlichen Steuerpflichtigen werden hierdurch aufgefordert, die Steuerrück-
ſtände ſpäteſtens bis 30. d. Mis. an die hieſige Stadtſteuerkaſſe zu zahlen oder
koſtenlos einzuſenden.

Dieſe Aufferd erung erſetzt die vorzeſchriebene Mahnung.
Bei nicht Jnnchaltung des vorbezeicheten Termins erfolgt ohne wei

teres die koſtenpflichtige Zwaxngsvollſtreckang (Pfändung).

Tenchern, der 28. Auguſt 1910. Der Magiſtrat.

2 Frauen
ur Gartenarbeit für dauernd

geſucht dG. Lautzſrh.
Jüngeres, kinderliebendes

Fckehemfür kleinen Haushalt geſucht. 25 Mk.
Anfangsgehalt. Villenvorort Berlins.
Näheres z. erfr. Zeitzen ſt 34a J.

Eine gutmelkende

Aſege
zu verkaufen LOfterſtr. 183.

rEine Ziege
5 Monate alt, verkauft

Eartenftr. 4.

Landwirte, helft dem Kreis aus ſeiner Not!
Nur noch wenige Tage iſt der Kreis mit Mehl verſorgt. Die R.ichs-

getreideſtelle iſt zu Mehllieferungen nicht in der Lage; der Kreis
muß ſich ſelbſt halfen. Er kann es auch, wenn die Landwirte ſofort
mit dem Ausdruſch und der Getreidelieferung beginnen. Die Anlieferung
von Brotgetreide muß in dieſen Tagen vervielfacht werden, andernfalls
können in Kürze die Brotmarken nicht mehr voll beliefert werden. Auf
die großen Gefahrern, die in dieſem Augenblick beſonders für die Land
wirtſchaft entſtehen, brauche ich noch nicht beſonders hinzuweiſen. Darum
richte ich an die Landwirte des Kreiſes auch in ihrem Jntereſſe die drin
gende Bitte

Sreſcht ſofort aus und liefert das Brot-Getreide reſtlos
ab, ehe es zu ſpät iſt.

Weißenfels, den 23. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

gez. Bartels. Landrat



Vergebung von Erdarbeiten.le zum Ausbau der Sträßen ünd Plätze auf dem an der Kreis
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ändr erforderlichen Gobewegungen ſollen hergeben werden. r
Perdingungsunterlagen und Zeichnungen

Große Burgſtraße 18 15 eingeſehen werden.
Angebot erforderlichen Unterlazen Segen Erſtatiung n 1,50 Mark zu r

Die en 26. um Mit h, den 27 Arrer harten
r

in 08.10 uhr dent dbenhezeichneten Bürs einzuſenden.
Klee inſtedlungsgeſellſchaft Weißenfels ſ. m.

reren r Hamenelſeiſch.v n Nachtrag zur Verbnugg er die
Schlachtungen im Landkreiſe Weißenfels vom 19. 8.

Mit Rückſicht auf die Grhöhnng des Preiſes für Schlachtſche
unter Abät erung meines VI zu vorſtehender Verordnung folgende

preis fur en Klein m Hammelſleiſch ſfeſtgeſest zitn imetfle ſch ochen 2,75 Mk. pro Hfurd. na e h ten 20 Auguſt er. in Kraft.
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a GeſuchtArbeiter für die kommende Kampagne

lin Zuckerfabriken, 3 Knechte, 3 Mägde,
10 Arbeiter über Tage, 6 Bergleute,
50 Abraumarbeiter, 1 Stellmacher

gehilfe, 8 Mägde, Stubenmädchen

nach auswärts.De Wer wert Sonntag abend ſind auf

e Wege d n el t e Werſchen Runthal, TeurchivarisZigärken
chern 2 Schlüſſel, darunter

Können einer zuméStichſchloß verlorenn ne Wer Grefſe. worden. Ehrlicher Finder

Kümmelpſlanzen
t t

hikierſe ſtark

wird gebeten, dieſelben bei
mir abzugeben.

Goldbesg,
Zeiterſtraße 29Etdbeetyſanzen re

ſäm itliche Sämereien Postkarten 8
an zu Hervſtausſaat W e aempfiehit 8 Sm Worch, Handelsgärter, z Briefumschläge

Se de BriefbogenHauerbrandnöfen

KRanonenöfen nen
ſowie ſenrohr d An Ouittungen J
a allen Weiten und Längen

Ferd. Greſe. S Liferen
Jahrrad -Z2Wäntel Teuchern u

aet 55 r mng nunFahrradSchläuchhe

a St 28 Mk. Dank.in Friedens Qualität und Sarantie
empfiehlt

Robert Gäbler.

1 Mann
in die Schneidemühle und Holzplatz
findet dauernd Beſchäftigung bei

Traugott Pofer,
Dampfſägewerk Oberwerſchen.

Zurückgekehrt vom Grabe
unserer teuren Entschlafenen
sage ich allen, welche mir 80
hilfreich zur Seite standen,
meinen herzlichsten Dank.

Ernst Heyner
nebst Verwandten.

Angebote ſind vis ſpatenene Sonnabend ven 30. Bis

ar e S

alt

19 in den Bu Mevetelſeſtelen von Salee

ettmarke s Nr.ng2
ſe von 0 Pfg Von der

zt. e e
gſhe nd Oldenhurger

können in unſekm Büro E 4
„Haſelbſt ſind auch die in a

e ue r 2 Wage
e der gewerblichen J in wut t Meru 2 WageUm Krone und Peitsche en un

Ein Zirkus- und Eheroman in 6 Akten-Se Todessprung der beliebten Künstlerin
aus der Zirkuskuppel wofür sie mit

einer Million versichert wurde.
Verfasst und in der Hauptrolle gespielt von Fern Andra.

pa. genannter Film auf dem Spielplan aller grossen Licht-

spieltheater steht, Kann er nur 2 Tage hier gezeigt werden.

Getrennte Vorführung 6,80 und 8,80.
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet

W

Ia Se
a Nauchtabak

Kautabak
ZSigaretten
Figarren

Ia Gernſeife
empfiehlt rn

Alnminiumgeſchirre
Emgillegeſchirre
ſewe herzinkte Eimer

und Wanuen
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Ferd. Greſſe.

nenverkauft
Röhrling, Schützenſtr. 2.

Allen Verwandten, Freun-
den und Bekannten für die
vielen Geschenke und Gratu-
lIationen vochmals unsern
besten Dank.

Hedwig Jakob
Emil Valentin

ebst unsern Bltern.
euchern Grabe Neugröben

den 24. August 1919.

S

T

Zurückgekehrt vom Grabe
meiner lieben viel zu früh
verstorbenen Mutter, unserer
lieben Tochter, Schwester u.
Schwägerin

Anna Heyner
geb. Neischer,sagen Wir tür die gehönen

Kranzspenden unseren auf-
richtigsten Dank.

Im Namen aller Hinter-
bliebenen

Robert Reischer
Teuchern, Gumbinnen, Berlin

Fritzlar.

von 7—12 Ball
Monte von 6— 12 Ball

Einladung

PRAENIEN
in Teuchern

Sonntag u. Montag den 31. August
und 1. September.

Sonntag von 46 Unterhaltungsmusik

er Schützen verein

SCHIESSEN

Teuchern Schützenplatz

(Gemütliche Ecke)

W. Villes e
Mittwoch, 27. Aug. wird

aunfgeführt
Der Rillionenſchuſter
oder Kasper im Frack

Luſtſpiel m. Geſang in 83 Abtei ungen
Es ladet freundlichſt ein W. Bille.

Gaſtho öf z Grö hen

Erntefeſt Ball
Sonntag den 81. Auguſt

von nachmittags 4 Uhr an
ladet freundlichſt ein

A. Ziller.
Sportvereinigung.

1. und 2. Mannſchaft
Dienstag den 26. d. Mts.

abends 8 Uhr
in der Berthold'ſchen Reſtauration
Zuſammenkunft wegen

30--40 Pflaumenbäume
an meinem Felde ſind zu verpachten

Adolf Graul.

Aodernes Tanzlehrbugh

mit vielen Abbildungen M. 3.35. Gu
ter Ton und feine Sitte, Geſchenk
werk 5 50. Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3.20. Bekämpfung der
Schüchternheit 3.35. Die Kunſt des
Gefallens 6.40. Liebesbriefſteller 3.26.
Mode ner Weg zur Ehe 3.35. Jeder
Dame ihre Friſeurin 3.10. Traum
buch 2.65. Klavierſchule 7.40. Vivb
linſchule 6.50. Zeichenſchule 2. Schön
ſchreibſchule 4, Privat u. Geſchäfts
brieſſteller 5.50. Rechtſchreibung Du
den 6 50. Aufſatzſchule 5.75. Fremd
wörterbuch 5.75. Richtig Deutſch 5.57.
Engliſch 5.75. Franzöſiſch 5.75. Jta
lieniſch 5.75. Böhmiſch 5.75. Unga
riſch 5.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch
5.75. Spaniſch 5.75. Buchführung
5.75. Handelskorreſpondenz 5.75.
Kontorpraxis 5.75. Bankweſen 5.75.
Rechtsformularbuch 5.75. Reklame
lehrbuch 5.75. Handbuch für Kauf
leute 15—— 1000 chem. techn. Re
zepte zu Handelsartikeln 6. Garten
buch 5.75. Schlipf'spreisgekröntes
Lehrbuch der n M. 13.35.
Gegen Nachnahme E. Schwarz
Co. Berlin A. C. 14 Annenstr. 24.S

Für die vielen Beweise

Hermann
lichen Dank.

I. An L

Dank.
tat kräftiger Unterstützung beim Tode und Begräbnisse
unseres (enren Entschlatenen, des Invaliden

aus Runthal, segen Wir allen Beteiligten nochmals herz

Die trauernden Hinterbliebenen

herzlicher Teilnahme und

Schmidt

iberte Sehmidt.

Schriſtleitung, Druc nd Verlag von Otto Vieferenz Teuchern
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